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Römer über bie Besoldungsvorlage - � s� « « D« WMUI r« WUVUUUUH-Z«U«UUIWWOM·
Aug den; Reichstag« «� Ab St kDlT iläußibradäe. d · Eine neue preußische Verordnung.

__ ·. __ g· &#39;_ Eis! M� _. VI· ä� erre je. V.erMUrU"A- Zur Lockerung der Wohnnngszwaitgstvirtsthaft hat
�m� 21&#39; WTT-,.I9TT;... txt.dsik..skzxsgxstx.Vakkaggxgchsxisssgiksukxksisk �eiserne;  pssaaisas rennen siiis Vsiissiiiiiiiisiiiai is«

von ginge: den unteren Gruppen 20, in den mittleren 19 und in dritte Verordnung erlassen, wonach in den Gemeindenden den oberen Gruppen 10 Prpzent anlegen. Was ietzt her-ausgekommen ist, wirkt unsozial Zu den Einzelheiten Um« Wohnnnrsnmnrel d« Vorrat-Futen des Wshtmnrh
der Vorlage behalte ·fich die sozialdemokratische Fraktion Umllllersefecies lwbft VII! VUzU ØVcAsskUCU AUZFVIHVUUAYI
Lhrc Clsxelltgtgtiahme für deu Ausschuß und Verbesserunas- beftimmnugeit keine Anwendung finden, soweit sich aus

trag des r Drm�lclagge. Gorlaf Westarp  Dntl.l erklärte, daß seine Par- «« Vcrorvnuw Mel« �mm5 erderes ererbt« .
gufcßtättg ts d wegen tät u? wuätlltsjtzt gemein; III» Möglixkze fiidr diebkgkkaxntettfchqaft Als Gemeinden ohne Wohnungsmangel im Sinneo erra an en e. -er sit· ur en !a e gegenu··er ein l Yerigen «u- - » - - «»- ,Bei der dann folgenden ersten Beratung des Bcs Freud wesenrllchr Vesserungesp GeFVUFe Mangel Der Perle» dwispr Verordnung gelten L d« Kxmccnsden ktaptgkez
spkpmmsgkskzxz me; _ seinenfålxgrnZchriaåisiigtgålknivekzdizrtbildYsghiånld Fgxosåikxiteznmiäkep TIERE-ex, 2andgemcin2deli. Gtiitgsbezit H! m: toeåiiaetsA a«« - - «-"- s - «�nwu,.�·i i neu-Rclkhsflllclllzmilllsick DR Klihlck . fonders die Sätze de»r höheren» Beamten der Nachprüfung. sichtsbchsrdxhatfFnAntragmoderrIII! Ykähösung F» z;zur Begründung der Vorlage darauf hin, daß seit Dezember Mchr Senrsend �m� se! QM!� b�°.�5�°9° Ver. TeckUnAs .· . . . «« .1924» am, se« drei Jahren» die Be üge de» Beamte« �im Die Differenzen mit den· Ländern» mußten bereinigt unb ständigen Gemeindcbehörde bezeichneten Gemeinden�mehr erhöht worden seien. Die Llufbesserung dieser Be- die berechtigte« Vesprgklrlse Ver Lender zerstreut werden�  Stadtgcmeinden, Landgetneinden, GutsbezirkexZüge, so fuhr der Niinister fort, ist längst als eine Staats» Abg« V� Guårutd  Bit! verlas eine Erklärung . -. - «« ;
uotwcndigkeit anerkannt worden, auch von den führendeu seines! Ftaktkvlv it! im� die VefOIdUU SVSTOVM der REME- . Von wes« allgememen VCIUUIMUUA gibt Helle«Frei-fern debr ·Wiä:tschatft. Schon vår dem Kriege wären� die ruu begrüßt wird. Zu der vom eichsrat geforderten dMgs AUsllahmeUs AUf AND-US Oder Uach AUHHVUUS. eam en. eson ers ie unteren � tappen, unzurei en be- wen� erung des Finansausgleichs äußert sich die Fraktionk der zuständigen Gemeilidebehörde können die Aufsichts-fold·et. Jn der Jnflatjonszeit und nachherwaipesjtzerstert   dahin, das; i_e_ von einzelnen· Ländern erhabenen behörden anbrbnen, daß in einzelnen Gemeinden, dieLinie den Beamten· zu· danken, das; sich die Stfabclisieriina Bedeutet! sorgsam gepruft werden meinten.� _ als solche ohne Wohnungsmaiigel zu gelten hätten, dieder Wahrung verhaltmsmazig glatt vollzog. Die auf Gold »· »Abg. Dr. "Geheiß,  ·D.Vp.! gab tut; die Fraktioti der Vorschrjften des Wmcspunqgmangekgesetzez nebst de»
FYYSYZYZHUUFÄHYZIZ dzeiieiiztsanZsrrkekxidmf Er« wF··-·«·s"·a·«·« vTWZ IF« tVowpay «« «« m« Eeklemre Ue« «« d« dazu erlassene» Aus-führt«!åsbrstimmunaen Anwendungc: s» « . a! ia er i. r ien e « z« , « « - ·Arbeitnehmer ihre Gehälter der wachsenden Deueruua ans referiert IZZgYZZJstasJaiesziirsFssgxiisszsk die finden« Mir de! AUDVPUUUS .ttete.n dle auf GrUUV
passen konnten, blieben die Beamtengehälter auf dem Stand des Rei srats aus Aeuderung des zu des. Wohnungsmangelgsietzss Nr.1!� Hetressenw G«
bunt 1. Dezember 1924 stehen. Gunsten er Länder lehnt die Fraktion memde erlassene« Vorschriften Wieder mKraft« ·-

Bci der notwendigen Aufbesserung der Bezüge ist ab. Sie verlangt vielmehr eine Senlung Ah« und�! i» de» Gemeinden, i« denen das Woh-uus die Grenze: gezogen durch die Notwendigkeit, das und årößere Sparsamkeit in Ländern und«. . . . . ·. · . . . hr finden soll,finanzielle Gtecchaesaicht des Ei is eht sa n: z: h. Schande-St I D . trat, I- nmfesmergelerfetz WIUEÄAUWEUDUUS m«lassen. · . a u! cr J« e« · tiichen Freunde ständen eFelrtz szirfflVe In: riecht gemiiggetyx bleiben tn Kraft: 1. die Paragraphen 2, 8 unb 17
Mit der tetzigen Reform· soll auch für mehrere Jahre  Bein len·gegenüber. Mit seiner agdeburger Rede habe Nummer 1 des Wohnuugsmqxxqelgesetzes mit der Maß,Ruhe geschaffen werden. Die Erhöhung des Gesamtau- der inister in der Oefsentlichkeit den falschen Eindruck b i u d z · he» 8 die Geneh-kommeus betragt im Durchschnitt aller Beamtengruppcn erweckt, daß die Beamtenbezüge um ein Drittel aufge- g« e« daß m Fa « e· "3°?�9���. .

III; Pkazesahn dDie szzuegiksakaszzakhez aitetdiz tgkesitpid·uigas- Besser? werteten. Zufriedenheit habe die Vorlage bei den miguug der beteiligten Gemeindebehörden nicht erfor-a eserung �r en_ . ei ea e eue eräg in ge: eam en ni r erregt. .- . · · «« �y V w« t «fauit kährlich 510 Villllbllell Mark. « g. Drewitz  Wi·rtsch.Vgg.! gab eine kurze Ekklzp Fabel! Etwa m· Vexoxknetsiji 3631m: unfnittkezgsxs_ F« d» Uzxhskm gnhren wzkp M? di, D«k««»g» �um rung ab, wonach sich seine. raktion ihre Stellungnahme uns de ohnrauuie . ur . . » _ _ M�äpichic »Es? unppkhkkgz �[2936 mIugjmfdgfzx gä��:_���9:qg��.� b s  dgn iAchiikscläåizßverhaBtipsungekili oorbehalh Staatsbeamte nnd sur Jlcischslvgsianksscgorige vofm b...eurer _ ungeu crm gi en·  wen. u te ei °= . g, e a r. » . er ärte . .: Vi d M i 192" ti · , · «« ·· rang er or er-Vtzhtt Its-sit, die von der Rcichsrcgierukta voraetchlageneii Prüfung. der finanziel en »Wirkungen de? Zsorlage mid- zs a» VI ,::�fe:�°�22.&#39;33°f ursch u« - A! «« -Gabe fnr ihre Beanitcn ohne Tariserhohung durthfuhrcii der De ungsvorlage dürfe mdht außer acht gelassen werden, m} r &#39; � «&#39; " «« � « «
zu können» » daß··dieWlzesoldungsreforin für die Reichsbeamten natur- Die hier angeführten Paragraphen 2, 8 1191D 17Die Länder und Gemeinden haben schon seit Jahren , emaß ähnliche Aufwendungen für die finanziell sehr ge, enthalte» das Verbot; der Umwandkung Von Wohnun-ebenso wie das Reich mit einer Aufbesserung der Gehälter ijqhwächten Länder erfordere Die·e Fragen bedürften einer ge« i» gewekhkjche Räume sowie die Bestimmungenxgitkexuäeannxettietreickkgibeerkwixiixslssteåm anArKe dåeckstejgiercblriiångz Teil; eingegceäiåeiiveäskrrliefåinåugigxihäucsxzkåußö Ab F ick N über den Wohnungstausch sowie die darauf bezüglicylesnGrenze des, m d g Ri T� s, , T; g« d» 5 _ - - - - er U· r C Eis« Strafbestimmungem Diese Bestimmungen bleiben a owerden in derer· gommeetcildenxanagreg 915532? gteuergrhighixn�; hgzustatdgfchkßfnntng Wär» IMC Ue VUVICLS TM des! Kraft. d
ouriy nass erhohte Aufrommen us der C  om -- r- &#39;· - ·« · · · �t i t tt t d·e er Verm: nungerschaftsa Umsatz« Grund- uand Gewerbtersteurelreniitecger -  �&#39;°�_"5��"°�5�"��7�°� Dr&#39; Vmems di Sowsfrkckf äggeJgorxf gäfzkjztzlunt es» in Gemein-age sein, di: notwendige Besoldungsaufbesferuiig zu decken. eökrere dem« dtefrsre Lespns der PPVIUAS Übel! die Gr: e Inn« p n gFsjwätällsi cktucth sur diå Gemeinde-g. Fäjaö Reiålplkaiiåc eine »küsktsxtrlglielsiscsjtessizxtitlls Ftsttwstkzrig bfeefxchaädigteilil und mir s: ben ohne Wohnungsmangel rechtskräftig ausgesproclhienc: ur ev o c Z« «, � · or a e &#39; &#39; «« -diesem Adlasz flieht untersten-Tiers. zifaife�fsäräf�fig, ggf: Aufbesserung Ver Brit-Use Ver Leichkbefchckdkgtetlits M? Säfte- Übe? dukchgeführt worden ist, behält E? b« dem s;stch aus der Besoldungserhöbung eine neue Teuerunaw re« rer Krkesshinrerrlrerenen sollte« Mlch dem Entwurf herkgen Brfttmmunsen Und dem M�! e JUUUlprUwette entwickeln werde, ist bisher noch hei ieber >Beiol= "m 9:3 PVDSW Eshöht werden. Des erfordere jährliche nahme geschaffenen Zustande seit! BEWOUVEID
dungsreform geäußert worden. Nicht berechtigt ist auch m°5�.°�f�°°�b"�.9°� M! Betrage v·on 205 Millionen Mark. ..die Annahme, das; der Befoldungsreform nun FCMILJMASU DIE Ausgabe-U für die Versorgung der Krieg-v Dic rnmaniidpe Dynastiefragr.

eine Welle von Lohnbewegiingcn astlslkdägtåxllktanrizetsråeiglskzinterbliebenen tmmachften Etat Vnkqkefh 2l. Oktober. In bem Kreise ber Ftelmdsder freien Arbeitnehmer folget. müsse. Dabei wi d v - · « · -:· ·. «· . s« - « s� - -gessen» daß m« d» Erhöhung d» Beawtenbezügg Fu» F; un» fair �ägtääfftr�i: älibg�rjeggfür�gbigtggegi�trttägtggfgäteä�en z des» fruheren Kronprmzen Karol wird mitgeteilt, daß sich
Jssgshexrsirgrds II» dierrfergettit Zlrbektnehmzr inåfrLuttlfe klärnng ab, in der die Vorlage als ein begeutsamer For? «» Prmz garni bereue am 12� Oktober Von Frau Luprrcurei aren on e i e onnen. e · e ·. - .. � · � � .führ» weit« aus» daß z» ein» Preissteiger»»ng sei»  LcpgrtiettdgkwårzskjezvikdspxIzu:dizdskyspqhueßhekatungen tun- getrennt hat. Die Ursache der Trennung ist die Ver-
tkiexiirnlieåanlääadvczaåxikzaxk var eine: Teuerungspsychasty zu ber P  �sägen menergrtmiraiee, its; Fesxysäskkksjk Redner, »» öffentlichung der Memoiren der Frau Lupeskm in denen_ -_ __ ._��__ er e erungen ein ra en, ver ag e ich b s . . · · · «&#39; · &#39; � &#39;F» »» m« wem» gutmütig" M »« Die Grenze _ a Haus sie ihre Liebesaffare mit dem Kronprinzen in die Oeffent-
der finanziellen Möglichkeiten des Reich-es gegangen ich � llchkslt brachte· Frau LUPescU hat dke AUssVrderUUg- diebis! und: bcreit.·a!te Pcrbcfteruuosdarfchtäaa zu prüfen; Der Schiedsspruch im Braunkohlenrebier fnr Memoiren zurückzuziehen abgelehnt worauf es urTrennunmit aller Entsthccdenhcit ums; ich aber, auch im Namen m« du r» . �. .&#39; « &#39;� � z . go» »«9F.»»kkz, Rkkchzk«»k«,z»g, ckzkzkcm zmkz stntre; w �i, ver n d! er lart. kam. Die liberale Regierung, der die Ruckkehr des Prinzeueini finanzielle Mchrbclastung Niet die jetzige Vorlagehinaus bedeuten« fiir uns linauuchmbar sind. Bckllcls 22- Oktober· Das Rrichsarbeirsminifterium n-ach Rumänien sehr Ynverwünscht wäre« läßt erfuhren� daß

« " teilt mit: Der zur Beilegung der Lohnstreitigkeit im mittel- die TreUUIZUS· re? Prmöen VVU ärau�lyveövu keM MVMOM
· " «�  «� deut en Braunkohlenbergbau am 21. Oktober eällte se« da« b�? IeWe LUAe der Dylmstteirase ändert! köMlte-

1e ru i r ei e erver an t  « ««-eln.   von den Arbeitnehmerverbändetig angenommenawgifrieikejä Be spemalgeschaft für Tabakfabnkato
EIUZEIIOS I· «· Mk»- DOPPOUIOS T� � Mk· Arbeitnehmer haben die Verbindlichkeitserklärung des H a e s s e remp�ehlt und Versendet S ieds ruches beantra t. Dem A · R « -· , · eh» ff! _ g· ntrag ist vom eichsKassler, staatliche Leitern-Einnahme. arbectgmtntftes saispkochu worden. - sumstaa��sqkqskzgs,



�Romnianbant, General Prestoii Broivn, den Genera! be-

Erhöhung des Brannkohlenpreisesk
Berlin, 22. Oktober. Das initteldeutfche Braun-

kohlenshridikat und das ostelbische Braunkohlensyndikat haben
die sofortige Einberufung einer geiiieinsainen Sitzung des
Reichskohlenvrrbandes und des großen Ausschusses des
Reichskohlenrates mit der Tagesordnung: »Nenregelung
der Preise fiir den iiiitteldeiitfchen Braunkohlenbergbau«
beantragt.

Wiederaufnahme der Arbeit.
Halle, 22. Oktober. Die Bergarbeiterdelegiertenkow

ferenz hat nach Betanntiverdeii der Verbindlichteitsertlärung
des Schiedsspriiclies fast einstimmig die Wiederaufnahme
der Arbeit am Montag beschlossen.

Enipfaiig General Hehes in Bostou.
steinhart, 2l. Oktober. General Heye wurde heute

bei seiner szlntiutst in Boston von den inilitärischen und
städtischeii Behörden feierlich begriißt Wiihreiid der Forts-

griifziiz gaben die Gisschiitze eineii Ehrensalut voii 17 Schiiß
ab. Nach der Besichtigiing des technologische-n Instituts
tvird Geiieral Heye noch verschiedene inilitärifche Einrichtiiiigen
in Boston besuchen Auch iii Boston wandte sich General
�gehe in einer Presse-Erklärung gegen die Gerüchte von
deutschen Geheiniriistiiiigen

Priisidialsitzntig destlieiclisverbaiides der Deutschen- « Industrie.
Berlin, 2l. Oktober. Heute fand unter Vorfiß von

Geheimrat Duisberg eine Präsidialfitzuiig des Reichsoerbandes
der Deutfchen Jnduftrie statt, die sich u. a. auf Grund von
�Referaten von Baurat Ripert und Geheimkat Kost! mit der B
Frage der Verhandlungen der wirtschaftlichen Spißenverbände
über den Abbau der M: «, » «, -«.-tfit-uft und den
Verhandlungen des Reichswirtsctiaftsrotes über das Kriegs-
schädenfchlußgeseß befaßtr. Ferner erftatte!e Geheimrat Kost!
Bericht über Die Londoner Kvnferenz der Direktoren der
nationalen Jndustrieoerbäiide am 3. und 4. Oktober 1927.
Aus dieser Konferenz wurde beschlossen, die Aussprache alle
sechs bis acht Monate zu wiederholen, unD zwar wurde als
nächster Konferenzort Rom in Ansicht genommen.

Weiter wurde als übereinstimmende Auffassung des
Pritfidiums feftgestellt, daß der Fortgang der dentsch-tfc!iecho-
flowakischen Hundelsvertragsverhanplungen nur dann weiter-
betrieben werben falle, wenn die bisherige Weigerung der
tfchechoslowakischen Regierung den wichtigsten deutschen Exoorts
induftrien einigermaßen tragbare Zollfäße zuzugestehen, eine
grundlegende Aendetung erfiihre. Eine Wiederaufnahme der
deuischspolnischen Handelsoeitragsverhandlungen wurde als
wünschenswert bezeichnet, sofern die polnische Regierung die
Niederlassungsfceiheit für Deutsche und den Schuh deutschen
Eigentums und deutscher Staatsangehöriger in Polen nicht
nur durch theoretische Zugeftändnissp sondern auch in der
Praxis ficheiftelle Die selbstverständliche Voraussetzung für
einen Erfolg der Verhandlungen sei ferner die Aufhebung
der polnifchen Maximalzollverordnung, mit der die polnifclie
Regierung eine neue Kampfmaßnahme eingeführt habe, die
ausschließlich gegen Deutschland gerichtet sei. Zur Unter·
stützung der amtlichen Verhandlungen hat der Reichsverband
der Deutschen Industrie der Anregung, mit politischen Wirt:

_ T! DU�äsicicnmiasesi Ist; wenoAu
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Schloß Terofal in der Oed, am 1. Sept. 1903.
Mein lieber, guter Alter!

heute bin ich wirklich in Verlegenheih wie ich beginnen
soll; denn ich muß Dir eine Absage uten. Weißt ja wohl
noch, daß wir für den herbft ein iedersehen in Jserofal
ausg�macht hatten und nun . . . Aber Du brauchst nicht· zu
erschrocken, Alter-le, mit der Sopherl und mir ist s nichts, sind
beide gesund und fidel, bloß seit acht Tagen bin ich nimmer
ur Ruhe gekommen« ist nämlich ein »Bauernfchreck im
. evier, ein Wolf, der Fä rte nach. haft wo l nichts davon
verfprengt, unD der Riki i ernegg mit feinen -euten, die aka-
liauptftädtlschen Zeitungen drüber berichtet haben. Die Bestie
hat mir das ganze Revier roglig gemacht, alles Rotrvild
verfpren t, und der Riki Pernegg mit einen Leuten die aras
rischen eamten, ich und meine zwei ager sind immer auf
den Füßen. haben aber nichts in Anblick bekommen. Manch-
mal findet man einen fri chen Riß, oft ist wieder Ruhe, utio
wenn man meint: ,,So, dann seht is bös Malefizvieh ans-
emechfelt" �� ia, Schnecken, gleich spukt�s wieder! Zehngifunb sicher habe ich abgenommen, bin albete machte, gangeTage draußen und genung, grantigt »lterle, sei niir ·ni itböse, gelt? Von einem Bei ammenfe n hatten wir fes? nichts,ich muß erst einmal wieder heraus aus der Oed, ensclben
sehen, nicht bloß Steiner und himmelhohe Berge. Ende k-tober ahren wir nach KissErdii da kommt Du dann zu
uns, f ießt htrschen und Sauen so viel als u magst. wie n
Frauerl würde lieber heute als morgen packen, geht aber
nicht, erst muß der Bauernschreck her! Du, fo habe i michnie aevlaat um einen Liimen oder Latium-den. Wei t Du

fchaftsvertretern zusammenzukommen, zugestimmh für die als
Termin nunmehr endgültig der 6. Dezember 1927 festgelegt
worden ist. !

«· v}

O er Briesträger
fragt nur noch bis zuni 25. Oktober

« · ob Sie unsere Zeitung auch für
« den Monat November 1927 weiter

beziehen wollen. Verfäumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25· Oktober verlangt Die Post
eine Sondergebühr von 20 Pfg.

,- --&#39;««. i

Parteitag der Dctitschen Volkspartei.
Liegnitk 22. Oktober. Die Deutsche Volkspartei, die in

ihrem Landesverband Schlefien die drei Wahlkreise Breglau,
Liegniß und Oppeln umfaßt, hielt in Liegniß ihren dritten
schlefifchen Gesamtparteitag ab. Nach einer Vorstandssitzungeröffnete der 9 « &#39; «« sitz-obs, Oberftudieiidirektor
Dr. Jahn  Breslau! den Parteitag mit herzlichen Begrttßnngsi
warten an die aus allen Teilen Schlesiens erschienenen Ver-
treter. Er betonte, daß die Deutsche Volkspartei getreu ihrem

» &#39; fjf &#39; Den Mut zur Unpopularität besitze,
und beleuchtete besonders die Röte des Ostens unter der
Devise, daß die Partei auch ohne Ostlocarno zum Recht
kommen wolle. Studienrat Schwalm  Ltegniß! begrüßte die
Versammelten namens der Liegnitzer Orte-genaue, Wittig
 Berlin! als Vertreter der Parteileitung

Das erste Referat hielt Landtaggabgeordnktm Maler-
obermeister Beyer  Waldenburg! über Wirtschaftspolitilr

Als zweiter Redner sprach Landtagsabgeordnetkr Schul-
rat Beuermann  Hameln! über Kulturpolitik. Er lobte das
deutsche Schulwesen im legten Jahrhundert als vvrbildlich für
alle Staaten und schilderte trcffend die Wirken einer sinkenden
Kultur, wie sie sich bei uns unter verheerenden östlictien
Kultureinflüffen gezeigt haben.

Jn feinem Vortrage über Jnnenpolitik betonte Langtagsi
abgevrdneter Korvettenkapitän a. D. Metzenthim daß die
Schärfe im innerpolitifchen Kampfe sich vermindert habe.

Ja der Rachmittagssißung sprach zunächst Reichstags-
abgeordneter Freiherr von Rheinbaben über Außenpolitilk

Als letzter Redner berichtete R �t � «, «» fis-J«
Generaldirektor Dr. Schmidt  Hirschbekg! über seine Reise
nach Polen und seine Besprechungen niit polnischen politischen
und Wirtschaftsfiihrern über die Frage des Zollkricges und
den Abschluß eines Haudelsvertrages mit Polen. Auch er
unterstrich trug aller Wünsche, recht bald zu einem Handels·
vertrage zu kommen, daß ein Ostlocarno nicht als Erleichterung
der Beziehungen zu Polen in Betracht komme. Dann stellte
er die Schlußforderungen an Reich und Staat, die von den
verschiedensten Seiten schon so oft erhoben worden sind.

noch,� wie "Der ,,halidi,« der Achenzibom initten in derMacht
ins Zelt kommt: ,,Siniba, bwaual&#39; Fünf Minuten spater hat
es gefchnallh und am anderen Morgen haben wir den alten
Mähiienlöweii gefunden, leider schon angeschnitten. Wenn
ich bloß wüßte, wo das Teufelsviehf hergekoiäiaiign hist! lsåiäen, vor a ten. ·
am Ende auch nur ein großer, verivilderter hund, aber die
Leute reden natürlich gleich allerhand un ereinites Zeug,ein Werwolg womogliih einer, der mit dem ollischen Schur-
ineister in erbindung steht. Sind halt Einödbauerik da
kann man nichts machen, gegen die dummen Leute wachst
kein K·rauterl. Seiuucht Das Alterle,» wenn ich schließe, .chwill wieder ins Revier, es laßt mir keine Ruhe. D Sophe
läßt recht scl ön grußen, und ich bin heute und allzeit in
Treue mit handschlag Dein Binzenz

P. S. Du, der Keller ist fein geworden, rein närrisch war
das Frauerl vor Freude!

Rachdenklicl faltete ich das Schreiben zusammen, da fiel
aus dem Umschlag noch ein Zeitungsausschnitt heraus:

,,Bauernschreck. Unter dieser Bezeichnung macht in letzterZeit ein starkes Stück Raubwild, as -� wie Kenner ver-
sichern �- der Fährte nach nur ein Wolf fein kann, in der
Ge end um Rheiderxaitze und ho kogel viel von sich reden.Aug» zahlrei em ugwild wur en auch mehrere StückeJungvielh geris en. ofentlich gelingt es bald, des sa en-haften iers, das ür die armen Einödbauern zu ener
wahren Landgla e geworden ist, habhaft zu werben." »»Na, also, a atte ja nun auch Terofal in der Oed seine
,.Sensation.« Seltsam, wie zersahren der Binzenz dies-
mal schrieb, so ar nichts Pers-Znli«ches, wie jemand, der
einen Brief müh am zusammen esstoppelh haupt-
fache nicht logen zu müssen. enn irgend etwas stimmte
da nicht; �Das las ich aus ein paar Worten heraus: »Ja!
muß erst einmal wieder raus aus Der DeD, Menschen sehen,nicht bloß Steiner und himmelhohe Ber � . .. .«  Eigentlichwar es as alte G�sangl, das ich nun schon kannte: zwei,
drei Monate Einödleben und dann ein fast krankhaftes
Reifefieber. Aber lange konnte es ia nicht dauern, bis· der
,,Bauernschreck" zur Strecke kam, und Frau Sopherl würde,
wie ich sie kannte, von früh bis abends im Revier sein �-

�Zille Reden riefen das lebhafte Jnteresse nnd den Beisal
Der Versammlung hervor und erweckten eine rege Aus·
forache. Eine Reihe von Entschließungen im Sinne der
Redner wurden gefaßt.

Eisenbahnnnaliick bei Berlin.
Berlin, 22. Oktober. Auf der sogenannten Heidekrauts

bahii RcinicliendorFLiebcnwalde ereignete sich am Sonnabend
vormittag kurz vor 9 Uhr ein Eisenbahnungliick Nur dem
Zusammentreffen glücklicher Umstände ist es zu verdanken
daß es nicht zu einer schweren Katastrophe gekommen ist
Auf dem Bahnhof Schönwalde fuhren zwei Peisonenziige
die aus verschiedenen Richtungen kamen, mit voller Wucht auf-
einander. Bei dem Zusammenvrall stürzten einige Wagen
des von Berlin kommenden Zuges um und 23 Reisende
erlitten Verletzungen, darunter vier sehr schwere. Das Unglück
wurde dadurch verursacht, daß der von Berlin kommende
Zug über das Ausweichgleis hinausgefahren war. Der
oltomotivführer versuchte zwar den Zug zurückzudränaein

Währenddesfen aber kam aus der anderen Richtung ein Zug
herangefahren, dessen Führer bei dem dichten Nebel den
anderen Zug erst erkennen konnte, als es fchon zu spät war.
Rettungsztige und Aerzte waren bald zur Stelle und leifteten
den Verungliickten die erste Hilfe. Unter den Verlezten
befindet sich, nach den Angaben einer Berliner Zeitung, ein
Breslauer namens Arthur Wohlauen der eine schivere Gehirn-
erfchütterung erlitt.

DersFsernspreclidieiist aiif dein flachen Lande.
Aus Anlaß einer Eingabe, die die Reichsvereinigung

der Reifenden und Vertreter im Gewerkschaftsbuiid der An-
gestellten an das Reichsposimiiiistetium wegen Verbesserung
des Fernxrechdienftes auf dem flachen Lande gerichtet hat,
hat der eichgpostminiftet folgende. auch die Ocffentlichkeit
interesfierende Antwort erteilt: »Die Fernsprechdienstftunden
auf Dem flachen Lande werden dem Verkehrsbediirfnieh soweit
irgendmöglich, angepaßt. Sie müssen indessen aus wirtschaft«
lichen nnd betriebstechnischen Gründen mit den Dienstftunden
für den Poftveikehy die wiederiim von dem  Eintreffen unD
dem Abgeben der Posten abhängig sind, tunlichst zusammen-
gelegt werben. Besonders bei den Postageuturem bei denen
die Wahrnehmung des Post» Telegraphens und Fernsvsechs
dienstes in der Regel in einer Hand liegt, ist eine verschieden·
artige Festsetzung der Dienstftunden nicht angängig. Die
deutsche Reichopoft ist dauernd bestrebt, die Fernspreciidienfts
zeiten besonders auf dem flachen Lande, soweit es im Rahnien
der verfügbaren Mitte! irgendmögliih ist, zu verbessern und
so zu legen, daß auch während der Aiittagozeit der Fern-
sprecher benutzt werden kann. Die volle Befriedigung aller
Wünsche wird sich indessen nur durch Einrichtung Des Selbst-
anschlußbetriebexy der eine ununterbrochene Sprechmöglichkeit
bietet, erreichen lassen. Die allgemeine Durchführung dieser
Betriebsweise wird nach Möglichkeit gefördert. Sie wird
aber bei dem außerordentlichen Umfang der Arbeiten und der
Höhe der Kosten noch eine, Reihe von Jahren in Anspruch

nehmen." 
Zabales.
�Jiaurslan, den 24. Oktober 191i .

s: Landw. HausfranemVerein Rciinslam Die letzte
Mitgliederversainmlung des laudw.Housfrciuenvereins fand
zum ersten Mal in der neuen Baracke statt. Sie soll zur
Abhaltung der Kurse und als Versaminlungsraum des
Vereins dienen. Frau von Loesch sprach einen Dank an

_ Stare unD Storche waren nach Süden gezogen,
d tftiälleti Nächten klaaigtdaigsiiTronipeten Eifer Kzanichmm er uentval prang e n e neu leuchten ten arben.

Früh und abends birschte ich au den Geweihteiu tagsüber
gatte geb mit hühiiersuche und rähenhütte genug zu tun,eiui er habt t strich und der Wand srfalkc

Bis in den ktober hinein hielt das klare, schöne Wetter
on, dann fpraiägz der Wind nach Nvrdwest um, peitschte
schwere, graue olkenmaffen vor sich her, fuhr iohlend in
das sparrige Unterhol , die knarrenden Kronen des achtzig-
idahri en sBesltaäides, pdifL ualitZiäikiien uns; ErkenRrüttelte Zuen en er a eii un ra ie egen, egen, e en. a
gab&#39;s siille Zeit, Tagsüber wurde gedroschen, un abends:
saß ich am Kammfeuey las in einem uten Buch und blickte
iiiiiner wieder eiibitiiali hinüber nach en vier braven Ge-
meiheii meiner » esä rigen.«uEiidgch likehß die csnzztzslut nach. Zwazr razrinches aiochd voiia en träu ern un äumen, in ro en a en tan dielehmfarbene Brühe auf Dein has, füllte alle Abzuließ den trä en E! ühlbach zu einem Fluß anschwe en, aber
hinter Dem o walD blauie Doch fchon wieder der himmel.
lzclictztei Die lgbal onaeFAlle Leåite aufs die gängige}! Jetzt gäber et in ii e un üllel arto ein un "den mu teneingebracht werden, dazu die herbstbestelluiisah ehe. der ersteSchnee kam, ich wu te kaum, wo mir der opf stand.

Und mitten in die e heßfagd hinein platzte am 10. Oktober
ein Telegramm Abends fand ich es vor, als ich todmüde
bcimkaim »Bitte, kommen Sie, wenn möglich, sofort, bin in
großer Sorge um Vinzenz! Jhr Besuch muß aber wie unbe-
obsichtigt aussehen. iliechne bestimmt aus Jhr Kommen und
sen.exk.tszkdchslsi Sen;  steiget-«; «« M. s.euemo e avorge neu ener er
Gedanikä talan niochmaligåiAnifrage. ßAbeä ebenso fchazell ver-ivar in we er: » n n gro er arge um inzenz
reahina begtimngizt auf JhrdKaaimeGtiitidtJlaiaa Freutijidschafstofse n, as ertraueu ur e n ge äu t wer en! a
schienen also auch der Riki Pernegg und der Poldl Pürks
stein nicht aushelfen zu können . . .

 Fortseszung folgt.!

Ende u.
in für?

sgräben.

gezrhaftcaa Wild zu sagen, das war so etwas nach ihreme ma
· ie Taae vera!naen, und der September neiate sich seinem

Leser, mich! fiir das ,,NamI!aiiekStaitl1!att«!



DER« Landrat Danctrelmann und die Landwirtschastslrammr
IIUH für die zur Verfügung gestellten Baracke, die mit ihrem
Ubichkss Aditrich und der wohnlichen Einrichtung dem Haus-
frsuenveretn ein schönes Heim geworden ist. Ebenso dankte
Frau von Loesch ber Leitung ber Gasanstalt sit: un Ein�
segenltommen bei der Gasanlage in ber Baracke. Herr
Schtlsh der freundlicherweise die Bücher des Vereirrs führt,
W« sodann Rechnung liber ben Kafsenbestand während des
Mktiangenen Jahres. Frau von Loesch dankte Herrn Scbaaf
f�! feine treue Hilfe und nachdem sich die Gäste an eitle!
�M? beichten Kaffeetafel geiabt hatten, wurde der Jahres-
bericht von 1026 gegeben. Jnsgesamt wurden ca. 200 Frauen
und Mädchen durch die Kurse des Hausfrauenvereins im
HUUSVAIL Weißniihem Glanzplätten oder dergl. ausgebildet.
«�- Die Verkaufssteüe hat sich durch die treue Mitarbeit von
Fräulein Hauschild sehr gehoben und ist durch deren frei-
willig übernommene Arbeiten zum segensreichen Mittel-
punkt file den Verein geworden. Frau von Loesch dankteFräulein Hauschild und bat die Mitglieder, auch in diesem

ahr mit demselben Jnteresse zu arbeiten, so daß der Haus-
frauenvereln auch weiter als Vermittlung zwischen Stadt und
Land dient. Die Studentenhilfe hat Fräulein Preuß��
Belmsdorf weiter übernommen. Durch ihre unermüdliche
Arbeit ist es möglich, 3 bedürftige Studenten regelmäßig zu
unterstützen. Jm Laufe des Jahres wurden ein Staubsauger
und eine Obstbaumspriße durch den Verein zur Verleihung
an die Mitglieder angeschafft. Wir bitten beides, besonders
die übrige, recht zu benutzen. Und zwar fallen im späten
Herbst die Bäume mit 10"/oigem Obstbaumkarbolineum ge-
strrißt werden. Dieses ist in den hiesigen Drogenhandlungen
zu haben. Zum Schluß berichtete Fräulein Tiße iibee einen
Gcflügellehrgang in der Geflllgellehranstalt der Landwirt-
fchaftskamnrer in Haidehof bei Nothrvasfetn Futtertabellen
find in der Verkaufsftelle zu haben. Mehr wie bisher muß
auf die rationelle Geflügelhaltung in Deutschland gesehen
werden, damit Deutschland nicht auf so große Einfuhr an-
gewiesen ist. Jm Vorfahr wurden für 400 Miüioneu Mark
Eier und Geflügel eingeführt. Dies Geld sollte dein Vater-
lande erhalten bleiben. ««

Hans- und Grundbesitzer-Verein e. B. Natur-lau.
Dem Vorstand ist es gelungen, den bekannten Wirtfchuftler
Landtagsabgeordneten, Fabrikbesifzer Herrn Hause aus Liegniß,
zu einem Vortrag zu gewinnen. Herr Haase, zweiter Vor-
sitzender unseres Bandes und Vorstand im Preußischen
Landesverbande ist uns durch feine früheren Besuche noch in
bester Erinnerung. Der Hinweis aus den Namen Haase
dürfte genügen, daß alle Hausbesitzer am Dienstag Abend
erscheinen.  Siehe Jnferat der vorliegenden Nummer.!

= Die Zahlung der Mtlitiir-Veesorgungsgebühenisse
beim Postamt für Den Monat November erfolgt bereits am
&#39;27. Oktober.

= Schutz den Vogelnester-n. Da zur Herbstzeit Kinder
häufig durch die Wälder streifen, um Nüsse zu suchen, gelangen
sie auch an Stellen, wo Vögel ihre Nester gebaut haben.
Oft sieht man, wie diese zerstört am Boden liegen. Das
hat zur Folge, daß Vögel diese Stellen meiden nnd schließlich
alle sie verlassen, was einen großen Nachteil bewirkt, da sich
nun hier die Schädlinge des Waldes ungestraft vermehren
können. Deshalb sind Kinder ernstlich anzuhalten, jedes
Vogelneft zu schonen.

= Es gibt keine »Stellmacher« mehr. Ueberall im
Deutschen Reiche ist jetzt für die Bezeichnung »Stellmacher"
das Wort »Wagner« gesetzt worden, so daß es jetzt nur. noch
Wagner und Wagnenstinungen gibt. Aüeitthalbem haben
in den Jnnungen die Abstimmnngen mit Stimmenmehrheit
für die Bezeichnung »Wagner« entschieden.

= Rartoffeluerfanb. Die Pressestelle der Ncichsbahtk
direktion Breslau teilt mit: Den liartoffelvcrladertr wird dringend
geraten, beim Ver-fand von Kartoffeln iu sloscr Schtittutrxf die
Ulscrgeiibödert und iltstittde mit Stroh oder· Papier« zu verdecken,
datuit etwa in den Viagcnfirgett noch vorhandene Reste von
&#39;Diingesalzetr nicht schädigcnd auf die Kartoffeln wirken können.
Bci Anfliefcruiig ber Kartoffeln als Stückgitt in Stielen find
nur daucrhastc Säcke zu verwenden, die durch Stricke �� nicht
durch Strohscilc �� in znznbiiideti sind, das; ein zum Anfasseti
dienender Kropf gebildet tote-d. Zur« Bezeichnung find nur· feste
Teile oder Fahnen ans Holz, Pappe oder haltbarent Stoff mit
gegen Ausrciszcn gefichcrteu Oescn zu benutzen. Nechtzeitigc
Artflieferttiig nnd Abholung derSendungen ist dringend geboten.

Lilly Alten»
die Beglcitfliegeriir im D 1280.

== Staatsprüfung für V- s! » &#39; «, &#39; -. - ür
die erste Staatspriifung der Btrmessungsingenieure in Preu en
ist eine neue Prüfungsordnung erlassen worden, derzufolge
die Befähigung zum Vermessungsingenieue durch Ablegung
zweier Staatsprüfuri en nacbacwieicn wetden Muß· VERMES-seßung für die Zulaiisung zur Laufbahn ist das Reifezeugnis
Die der ersten Staatsprüfung vorangehende Ausbildung be-
steht in einer mindestens halbjährigen praktische» BeschöltittUIü
mit Vermesfungsarbeiten bei einem preußischen Vermessungs-
ingenieur und ein mindestens dreijähriges ordnungsmäßiges
Studium der Geodäsie an der Technischen Hochschule in
Berlin oder an ber Landwirtschaftlichen Hochschule in Bonn,
an denen auch die erste Staatsprilfung abzulegen ist. Der
zweiten Staatsprüfung geht eine mindestens dreijährige
praktische Ausbildung nach Ablegung der ersten Staats·
prüfung voraus. Das Prüfungswesen wird dem �Ober-
prüfungsausschuß für das höhere Bermeffungsmefen� unterstellt.

Vorsicht bei Auswanderung nach Argeutinietr.
Jn der letzten Zeit liefen eine Reihe von Ansragem das
Kolonisationsprojekt der argentinischen Eisenbahngesellschaften
betreffend, ein. Wie wir soeben erfahren, befindet sich dieses
noch immer im Stadium organisatorischer Vorbereitungen und
ist noch in keiner Weise in der Lage, deutschen Einwanderern
Unterkunft zu gewähren. Daß bei der Beratungsstelle des
Deutschen Volltgbundes in Buenos Altes in der Zeit vom
1. 4.-�:-30. 6. d. 3s. 5718 Personen mehrmals und vergeblich
um Arbeit vorsprachem beweist, wie die Dinge augenblicklich
auf dem argentinischen Arbeitsmarkt liegerr. Bei der immer
noch anhaltenden starken Einwanderung ans allen Ländern
Europas ist mit einer Besserung in absehbarer Zeit nicht zu
rechnen. Auskunft iiber vorhandene Siedlungss und Arbeits-
mögltchkeiten in Argentinieri � sowie in anderen für die
Auswanderung irr Vetratht kommenden Ländern � erteilt
liostenlos der Evangelische Hauptverein für Deutsche Ansiedler
und Auswanderer in Witzenhansen a. d. Wenn. Probe-
nummern feiner monatlich erscheinenden Zeitschrift »Der
Deutsche Auswanderer« stehen unentgeltlieh zur Verfügung.

= Für ein Ministerium der Technik. Auf der Kölner
Tagung des Verbandes Detitscher Architektrns und Ingenieur-
vereine wurde zur Zusammenfassung aller technischen Jntereffen
des Reiches die Errichtung eines Neichsmintsteriums der
Technik gefordert. Gleichzeitig wurde die Srhafsung von
Kammern der freien technischen Berufe verlangt.

= Zugverlrehr in Sachsen am 31. Oktober und
9. November« 1927. Die szsiressestelle ber Neichsbahitdirektiou
Breslau teilt mit: Der 31. Oktober und der· it. November« sind
in Sachsen gcsetzlichc Feiertage. Im Bezirk der Reichsbahtn
dircktion Dresden verkehren daher die Perfoncnzüge an diesen
Tagen wie an Sonutagein

=- Tnrmweihe aus dem Königstvalder Spitzberg
Auf dem Spitzbergc bei Kbrtigswaldc hat die Köuigswalder
Ortsgrtippc des Glatzer Gebirgsvereitis eiticn Artssichtstiirnr
errichtet, der am iehten Sonntag unter Beteiligung einer großen
Anzahl von Gebirgsoercitilcrin Ottsbetvohnern nnd Mitgliedern
des Frreisausschtisses und des Kreistagcs eingeweiht wurde· sit-eis-
baitnreisier Lauterbatls aus Ncitrode berichtete über bie  Entftehtings:
gefrhichte bes Turnus, der zum größten Teil aus bem EiJtaterial
bes Berges erbaut sei, und tibergab den Schlüssel benr harml-
forberer des Turntbaitcs, Landrat Schubert ans iitenrobe, ans
Mssetl Händen ihn der Ortsgrirppetivorsihctidc bes G. G. V,
Fleischernieifters Schatz, namens ber Ortsgrttppc mit detu Ver-
sprechen ber steten Obtvrgc für ben Turnr iiberuahnr. Der Vor-
siheiide des Hanptvorftattdes des G. G. V., Studicndircltor
Eonrads aus Habelschtverh hielt die Feltre-de, iu der er den Tnrtu
als Zeugnis deutscher« zöeintatlicbc nnd als �iiahrgeiehen bes
Dentschtutiis vor allem auch für« die deutschen Vritder jenseits
der« Grenze kennzeichnen. Der durch Gesangsoortrttgc verschönte-n
Feier folgten ein gernütliclies Beifanimenfeiri in der Spitzberg-
banbe und abends ein Festball im liöttigstrtaldcr Gerichts:
kreist-harrt.

= Vom Biichertifch. Neichenbacher Hiftorien-
und Anekdotenkalender fiir 1927. Aüeinauslieferung
Verlag Georg Brieger in ®rhroeibnii;. Preis 30 Pfg. Der
bekannte und beliebte Neichenbacher Hiftorietr- und
Anekdoten Kalender, der bereits im 86. Jahrgang er-
scheint, liegt nun für das Jahr 1927 vor. Er trägt das alt·
bewährte freundliche Gewand in zweifarbiger Ausführung,
schwarz und rot. Das Kalendarium ist ebenfalls zweifarbig
gedruckt. Der Kalender hat sich das Vertrauen seiner Leser
durch die Genauigkeit und Vielseitigkeit seines Kalendariums
und die Aussührlichkeit der Märkteveezeichnisfe erworben.
Der unterhaltende Teil des Kalenders ist in diesem Jahre
reichhaltiger als früher, und es ist zu wünschen, daß zu den
bisherigen Freunden des Kalenders neue hinzutreten.

Bad Warutbrunm Das vor dem Eingang in die
Kurpromenade stehende Logierhaus »Bazae« soll nächstes
Frühjahr zu einem modernen Kaffeehaus umgebaut werden.
Jnsolgedessen ist den im genannten Haufe wohnenden fünf
Ladeninhabern bereits zum 31. one-z 1928 gekündigt worden.

Laubam Jn Vertelsdorf ist das sechsjährige Kind
eines Fuhrwerksdesißers von der Treppe gestürzt, wodurch
es sich eine Gehirnentzündung znzog, die zum Tode führte.

Kattowih Hier wurde eine Einbrecherbande verhaftet,
bie unter Führung oon zwei Frauen im Alter von 25 Jahren
stand und eine große Anzahl oon Wohnungseinbrüchen ver-
übt hat. Die Frauen leisteten bei den Elnbeüchen die Haupt-
arbeit. Bei der Hausfuchung wurde ein ganzes Warenlager
Diebesgut gesunden.

Ober-Koiß, .Rr. Liegnlß. Vor einigen Tagen riß [ich
ber Ackerkutfcher Taucheet an einer Lupinenstaude den Daumen
der linken Hand etwas auf. Da Tauchert der kleinen
Wunde keine Beachtung schenkte, trat Vlutverglftung ein,
an der der in dreißiger Jahren stehende Mann starb.

Verschiedene Mitteilungen.
· tödlich-er Stett-z vorn Danke. Der Schornstein-J

fegermeifter Stein in Zettlenrodcr stürzte bei der Arbeit
vom Dache nnd verletzte sich so schwer, das; er und!
einigen Strindett verstarb.

«· Zwei Arbeiter« vorn Zuge getötet. »Ist« Neuntisztteb
tvaldc  Stitlesieri! tvnrdcti von dein ansfcrhsretidcii �litt?
i°���it��i�fä.� Hilf-still« ssk""«sksiktk��tkik«sikiäksåi« fällt;s nt r c e -
 der Vtiaftgitiiietifiihrer Battofeh beide aus Puppe-lau
Greis Oppeltii überfahren, tsterog wnv fvivkt W, Bat«
tosek wurde ein Bei abgefahren. Anfcheiuetid haben
Mk! die Vertrrtiglttlclten zu unrechter Zeit auf ben: Bahn-&#39; ·« « a en.
tm: Tittiktxctrszittd Eisenbahn znsammengeftojtetn zwi-

schen Essen unb Dorttnutrd wurde egtinttit ifåiitsfasncertäfouen besetztes iluto voti einem Sau« erzngdf cr Cz«Mit: zerstrüiteitttsrBlei-Staat der Jnfasscir tout tu ge c ,- an eeen e . AL «« Die Hnttgerfalsrt blinder Passagiere. Jst Uttzzkk
tvurdeti ans einein aus Algier kommenden Danipifer

r &#39; . � �Stil; iilisi�.ifsiii«.""äkk.i Essai-Tit»tküziikiakiztglikjkkM?
ten, nach Frankreich verschifft worden waren. Der:
iütatrosc hatte sie tiutertvetrs ohne Nahrung gelassen.
Er wurde. feftgenotnnren. Die zehn Araber tvurdctr ans
eine Polizeiwachc geführt. Unterwegs ist einer von
ihnen»ciikiiioiziriiiitrttg eines deutschen Sccoffiticrs Dem
Komnurtidaiiteti des Flreuzcrs »Berlitr«, Fregattetrltrpb
tiin treibe, tvurde von der portugiesischen ilicgterttticj
die ,,Silbertte Picdtrille für Blut, Selbftverlciigirtitrzi
uns! ;JJtc-ir»f cl!slitl·hkå-ziit« aöiliifzgclt tdcr gnrtwitttlsznzljtzikrin 13102;?au er znc eo or .ora an , e «-
gcnotntnenen Bergung eines in Seeuot befindlichen

« nt «i c · « &#39; - sScglessyåetvcrkixilgiiiilf he Ver ruhe fiir Ozc an SchneltdatiipferAuf Veranlassung der Vvoran-Bvorm-Gesellschaft wer-
den in einem Versuchsbaffitr der amerikantfchetr Altar-ine-
werfr mit einein zwanzig Fuß langen Schiffsmodell
Versuche unternonnuen, denen ein Plan zum Vati
schneller: Pafjagterdatnpfcr zirgrtinde liegt, die �ben
Atlantifcheir Ozean binnen vier Tagen durchqncreri
sollen. « - . « . l» ». «

skusntae der tcirkerbtett Wetter-lage wird das
-.«.:s isrsr am Zu. d. mirs. ruetterfliegen. wenn
erniüalhhL

v!� °7"r&#39;m|r_A · · T»,- . l
ed das LseUer

Rntrdfttnl-Programm.
Montag: l6,30: Hochzeit Unterhaltungskonzert 18:

Uebertragrtng aus Gleiwifn Franz Kauf: »Katze Einführung
in die Akustilc.« 18,50:-Elternstunde. 1940: Karl Wal-
czynski liest aus eigenen Werken. 20,30: unbekanntes von
Johann Strauß.

Dienstag: l5.45: Ktnderstnnde l6,30: Unterhaltung»
ltonzert 18: Dr. Brattsleooen: ,,Sport und blldliünfilerische
Darstellung« 18,30: Spanisch 18,55: Dritter Wetterbericht.
19: Bon Volk zu Volk. Die völkerrechtlichen Formen des
zwischenftaailichen Verkehrs« Dr. v. Grumbkow 19,30:
Berichte über Kunst und Literatur. Gad M, Lippmann.
20,l0: Uebertragung aus Gleiwitz: Heitere Stunde. 20,50:
Alte Kammermusik 21,30: Blick in die Zeit,  Erich Lands-
berg. 22,15: Mitteilungen des Verbandes der Funkfrettnde
Schlesienek

Mittwoch: 16,l5: Konzert. l7,45: Juaendstundu Aus
Kleists Meisterprosa 18,30: Französisch für Anfänger. 18,55:
Dritter Wetterbericht 19: Deutsthe Jnduftriekonzerna Dr.
Verlier. 1030; Dr. Baginskry »Der Sinn oon Goethes
Leben und Werk« 20,10: Robert Koppel-Abend. 22,15:
Schallplattenkoirzert

trtrchlicite iiiacltrictitrrr
Kathvlische Kirche.

Für« die Zeit bis Sonntag, ben ZU. Oktober, waren bie
lianzelveritieldtrugen folgende: Allc Tage, abends �h8 Uhr,
Nofettkratizaiidacht Dienstag und Freitag früh utn �h8 Uhr
Schrilmefsetn «� Sonnabend. nachmittags von 2�4Uhr Beicht-
gelcgcuheit für bie Gchnlfinber. �� Sonntag, wie immer, um
6 Uhr Frühmesse. Um "/48 Uhr heilige Messe nnd gemeinschafv
lichc Kommunion der Schttlkindern Um 9 Uhr Predigt mit
anschließendctn Hochamt; zur selben Zeit auch Gottesdienst in
W ii lau. 

Vereine.
�Montag, abends 8 Uhr, Versammlung bes Gesellenvereitis

int Tiereittszinitncr �- Dicnstag Spielabeitd der Kongregation.
�� Mitttvoch Versammlung bes �ftugeubbereins. � Donnerstag
Spiel: unb Leseabetid bes Gesellerivereins nnd außerdem Hand-
arbeit der Rongregation. Am Sonntag  als am Königs:
feste Christib abends 8 Uhr, im ,,Weidcschlössel« Familien·
abend bes Gesellens nnd des Vvlksvcreiits mit Vortrag.
«« Prodnktenmarttbericltt

Amtliche lliotierungen der an der Breslauer Peoduktenbörsevom 22. Oktober 1927 Xezcrhlten Preise in {Reichsmark bei fofortiBezahlunh  nur für arto eln gilt der Erzeugerpreist sen· ei�Breslau n oollen Waggan adungen. Tendenz: Getreide: Sti . �-
Mehl:  Befchäftslos.

Tägltche amtliche Notierungen  t00 kg!:
 betreibe: 22. Hi; »Oellaaten: 22_ »Er.

Weiz.76Esfelktg·min. 26,30 26,30 Winterraps�. . . . . �,-� 32,00No .7lEsfektrvg.min. 26.30 26,30 in amen «. . » . . . �-,- 35,50bafler «« 2i,rn 2t,to Zentauren« . . -, 35,00
srieau erste, gute 27,00 27,00 ans« amen «. . . . . .. �, �-,-�Brauiierste 25,00 25,00 iaumabn " now. .. ,- 76,w
Industriegersteeinfchb 
man 22.00 22,00erger te« 11i tlere Art und Güte.



Ueueste nachrichten.
 Depescheu des »Namslauer Stadtblattes.!«

Schneesall im Schwarzwald.
Freiburg, 23. Oktober. Der starke Temperatur-

rückgang in der Nacht zum Sonntag brachte auf der Höhe
des Schwarzwaldes denersten Schneefall. Bis auf 1100
Meter hinab fiel auch am laufenden Sonntag Schnee.

Eiusturz einer Zuschanertribiiur.
Richmond  Virginia!, 22. Oktober. Während eines

Fnszballwettkampfes stürzte eine Zuschauertribüne, auf der
sich mehrere hundert Menschen befanden, ein. Zwei
Personen wurden getötet und über 150 mehr oder weniger
schwer verletzt

Fürst HoljeuzollermSigmariugen gestorben.
Wie die ,,Montagspost« meldet, ist in seinem Schloß

in Sigmaringkn gestern abend infolge einer möglichen
Herzschwäche Fürst Wilhelm von Hohenzollern gestorben.
Der Fürst von Hohenzollern, der im 64. Lebensjahre stand,
wird Donnerstag im Mausoleum von Sigmaringen bei-
gesetzt werden. Der Fürst war der Bruder des kürzlich
verstorbenen Königs Ferdinand von Rumänien

Skhiilertragiidie
Baustart, 23. Oktober. Sonnabend gegen» Abend

erschoß der Oberprimaner des Gymnasiums Rudolf Petri
die Unterprimanerin der Aufbaufchule Johanna bunte.
Das Motiv des Täters ist noch im Dunkeln. Er dürfte ;
in einem Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt haben. �
Isiins Personen bei einem Bootsungliiek ertrunkern

Paris, 23. Oktober. Nach einer Meldung aus Royan
sind gestern abend sechs junge Leute trotz des stürmischen
Wetters mit einem Boot ins Meer hinausgefahren, wo
das Boot kenterte und fünf der jungen Leute ertranken
Der sechste konnte sich durch Schwimmen retten.

· �92_ «.
z; «i:i:o:i:i:0:3:i:  ««92 I CD O s
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Nvl I . II: -I O led GI-Imm s Hotel  «
.« s� , M..-.»« e U di! iig t w2S &#39;

K« legte Vorführung �m bes Programms

Küssen ist keine Sünd«
da allgemeinen Veisall gesunden.II CFROSCH:T:S:-:G:T:O:I:G:T:G:T:S:I:G:T:G:I:G:LEE:Z:I:G:TEGEXEG:I:O:I: « "e  «·..-.Jnserieren
brmgt Gewinn!
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II a m s I a u , Andreas-Kirchstra�e H0. l8.

ØT Es

Sthlaflosigteit

AA.--; lieu� u. Grundbesitzer-Verein Ilrmslun elllk
Dienstag, den 25.0ntober, abends rankt 8Ubr

T Versammlung.
im nur! znr goldenen Krone.

E V o r t r a g
� des Landtagsabgeordneten Fabrikbesitzer ·

Herrn Iil h e I m H aa se-Liegnitz.
Das Thema lautet: 1

«» Die Wirtschaft und Totsteuerung unter ·
·! besonderer Berücksichtigung des Hans-
.- und Grundbesitz. ·

Nach dem Vortrag: Aussprache.
Die Mitglieder werden gebeten, förmlich zu er-

scheinen. Alle Hausbesitzer, auch die dem Verein nicht ·-
angehören, �nb zu diesem Vortrag freundlichst ein- i
geladen.

i» ller lnrslntl sterbend� und Brunnnrsitzer-Verein ei.
J. A.: H. Aust sen» 1. Vorsitzender.
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« Bei Erkältung
 Viexurinriiauzrskzjs de!� Atmungs-
»»  Organe:

  lasset-es Inhalier-Apparate
  , NebeIspurn-Apparate

 Furmamint, Bhinusnl-Tahletten.i bscar Tietze
Germanien-Drogerie.

Fordern Sie stets bei I
Nervositiitz Magenleidem Einsach möbliertes
nur den echten, gehaltreichen

Apvtheber Meist-es«- in: 2 Herren mit Beseitigung
   oder 1. November 1927

ZU habe» beB _ Nähere-s durch die Geschäfte:
Oscar T|etze steile des Statut-leeres.

Es«

GermanIa-Drogerle.

Zur Anfertigung

z: vor Drucksachen jeder ilrt » E
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslarer Druckerei - Gesellschaft
m. b. H.

- ZQ ZQ ØT

HI 
K« Achtung! �E
Fiir den Hetltstlndars

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

Ketten-·,dantewundicindersrlrulten 
Arbeits» Kraut� und lieiistieseln
Pilz» schnellen� und schnitt-Stiefeln

mit Lederbesatz nnd warmem Futter
als auch in

H: Kett-schalten T�-
in allen Größen und soliden Preisen.

Karl Sydlik
Hamslau, Klosterftrasze 36.

 Eigene sure-i;- und Reparatur-Werkstatt.
M� Vittebeachten Sie mein Schausenster.

zum Siicite flinken Madchentagsüber zum 1. November
ge t.

Frau Margarete Engelmayerss
Wilhelmstr. 19a.

Auf der Wd Marchwitzer
Gemeinde· gd e ich

können sich melden.

Stndttniilsle
Seit Jahren litt ich an einem sehr

lchsisxrzlsateis jC Ieg

   Gistldrorlien
 « E «  ««  und warne vor �aufheben

« von Fallwild 
Gla�z

Sagbbe�iger.
3-4 iiilijiige

�mehrerer
stellt noch ein

Otto Müller
Namslaw

Felleinkauf
fegt Stocltgasse 16 schrägiiber
d. alt. Geschäft an der Universität,

mit Grbupvenbilbung, Rissen und Anlchroelilu n. ic dreinialige Astrvendungslzcerv�: Patente-Medizin« Hals«o

�Drogerien und P
P. Vlawid, MohremDrogerie
. Diese, Gerntania-Drogerie

Gustav Weiß, Seifenfabriie

Kaiser-Natron.
rfoinort Im Geschmack,ist s bekö lieh. bringt Erleichte-r g und Un ru bei Sodbrennen,gensäure, wirk ruhigand. Nur in» . · . - , - , . »», « » Haltestelle der Elektrischen Nr. 2,.

�den meisten GeschäftenrRezapte gratis. 3 und
{Arnold Ho/ste Weise» BIo/eIs/d. �-45! . ehe a c o.�
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